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1.

Der Schauplatz der Handlung in Pentheſilea .

Wer einer Inſzenierung der „ Pentheſilea “ nahetritt , muß zuerſt

zu der Frage nach der Behandlung des Schauplatzes Stellung neh⸗

men . Im engſten Zuſammenhang damit ſteht die zweite Frage , die

der Akteinteilung . Das Stuͤck , wie der Wortlaut des Buches es

nahelegt , ohne jede Unterbrechung durchzuſpielen , waͤre eine Sor⸗

derung , die mit der Aufnahmefaͤhigkeit des Publikums ſchwer zu

vereinigen iſt . Auch waͤre dieſe Forderung nur zu erfuͤllen , wenn

der Schauplatz unveraͤndert bliebe . Zoͤchſtens die Drehbuͤhne , wie

ſie Keinhardt in gluͤcklichſter Ausnutzung ihrer Moͤglichkeiten fuͤr

die Tragoͤdie zu verwenden vermag , waͤre imſtande , jene beiden

Sorderungen zu befriedigen .
Eine Veraͤnderung des Schauplatzes an dieſer oder jener Stelle

iſt unumgaͤnglich notwendig , wenn man nicht unmoͤgliche Situa⸗

tionen auf der Buͤhne ſchaffen will . Denn Kleiſt hat fuͤr eine voͤllig

unreale Buͤhne geſchrieben , fuͤr ein Theater , „ das da erſt kommen

ſoll “ . Es hieße , laͤngſt Geſagtes wiederholen , wollte man dies im

einzelnen fuͤr ſeine Behandlung des Ortes nachweiſen . Es iſt un⸗

moͤglich, den vierten und fuͤnften Auftritt des Stuͤckes , alſo den

Abgang der Griechen und den erſten Auftritt der Amazonen , auf

der realen Buͤhne ohne Ortswechſel aneinanderzureihen , wenn

nicht — auch mit Buͤckſicht auf die Behandlung der Zeit — eine

ganz widerſinnige Situation geſchaffen werden ſoll . Dagegen kann

die ganze große Szenenreihe , die den eigentlichen Mittelpunkt und

Inhalt des Stuͤckes bildet , von Auftritt 5 bis Auftritt 20 einſchließ⸗
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lich , alſo bis zum Aufbruch Pentheſileas ʒum Entſcheidungskampf ,

ohne jede Unterbrechung und ohne Szenenwechſel geſpielt werden .

Die Szene des Roſenfeſtes bedarf keiner beſonderen Dekoration .

Denn der Schauplatz , auf dem ſich alle dieſe Szenen abſpielen , iſt

als eine dem Griechenlager fern und etwas abſeits gelegene Land⸗

ſchaft gedacht . Nur empfiehlt es ſich , die Verſe 1002 bis 1009 , die

einen groͤßeren zeitlichen Zwiſchenraum zwiſchen Auftritt 5 und 6

vorausſetzen , zu tilgen . Die große Szenenreihe , Auftritt 5 bis 20 ,

durch einen Aktſchluß ( nach Auftritt 18 , der Befreiung Pentheſileas ,

wie es bei Moſenthal und Klara Ziegler , nach Auftritt 14 , wie es

neuerdings am Berliner Schauſpielhauſe geſchah ) auseinanderzu⸗

reißen , iſt ſelbſtverſtaͤndlich ein Mißgriff , der ſich an der eigentuͤm⸗

lichen Gkonomie der Tragoͤdie in ſchlimmer Weiſe verſuͤndigt . Denn

der Khythmus der Dichtung verlangt ein atemloſes Dahinraſen

dieſes gewaltigen Seuerſtromes , der an dieſen Teilen an keiner

Stelle gehemmt oder unterbrochen werden darf . Am wenigſten iſt

es moͤglich , zwiſchen Auftritt 14 und 15 einen muſikaliſch aus⸗

klingenden Aktſchluß mit Geſang und Taͤnzen einzulegen und da⸗

durch die eigentliche Expoſition der Tragoͤdie — erſt in Auftritt 15

folgt die große Erzaͤhlung Pentheſileas —in der Mitte auseinander⸗

zureißen .

Dagegen muß ſich zwiſchen Auftritt 20 und 21 der Schauplatz

zum zweitenmal veraͤndern . Denn es iſt ſchlechterdings unmoͤglich ,

daß Achilles und ſeine Freunde an derſelben Stelle erſcheinen , wo

die Amazonen ſoeben zum Vernichtungskampf gegen die Griechen

aufgebrochen ſind . Strenggenommen muͤßte auch mit Auftritt 22

wieder ein Wechſel des Schauplatzes eintreten . Doch koͤnnen Auf⸗

tritt 21 und 22 durch eine geſchickte Anordnung der Regie in der

Weiſe verbunden werden , daß der Schauplatz nicht zu wechſeln

braucht und ſomit von Auftritt 21 bis zum Schluſſe unveraͤndert

bleiben kann . Dadurch ergeben ſich fuͤr die Auffuͤhrung der Tragoͤ⸗
die zwei natuͤrliche Einſchnitte : der erſte nach Auftritt 4 , dem

Aufbruch der Griechen gegen die nahenden Amazonen , der zweite

nach Auftritt 20 , dem Aufbruch Pentheſileas zum Entſcheidungs⸗

kampfe . Drei Akte : ein gewaltiger , das ganze eigentliche Drama

umfaſſender Mittelakt von Auftritt 5 bis 20 ; ein kurzer exponie⸗
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render Akt , Auftritt 1 bis 4 und der Schlußakt , Auftritt 21 bis

24 . Es empfiehlt ſich , fuͤr die beiden kurzen umſchließenden Akte

denſelben Schauplatz zu waͤhlen , einen freien Platz unweit des

Griechenlagers . Der Mittelakt haͤtte ſich an einem intimeren Schau⸗

platz , unweit des Amazonenlagers , gedeckt durch Eiche , Zypreſſen ,

Selſen , Bruͤcke uſw . , abzuſpielen . Die Verwandlung nach dem

erſten Akte muß ſich ſo raſch wie moͤglich vollziehen . Erſt nach

Schluß des zweiten Aktes darf eine groͤßere Erholungspauſe ein⸗

treten .

2.

Der Bardenchor in der Hermannsſchlacht .

wir litten menſchlich ſeit dem Tage ,

Da jener Fremdling eingeruͤckt ;

wir raͤchten nicht die erſte Plage ,

Mit Hohn auf uns herabgeſchickt ;

wir uͤbten, nach der Goͤtter Lehre ,

Uns durch viel Jahre im Verzeihn :

Doch endlich druͤckt des Joches Schwere ,

Und abgeſchuͤttelt will es ſein !

uͤber die ſʒeniſche Anordnung einer der ſchoͤnſten und ergreifend⸗

ſten Szenen in der Hermannsſchlacht , der Szene , da germann vor

Anbruch der Schlacht dem gewaltigen Geſange der Barden lauſcht

( V, 14) , ſcheint unter den Theaterfachleuten vielfach eine ſeltſame

Meinungsverſchiedenheit zu herrſchen . Entgegen der ausdruͤcklichen

Vorſchrift des Dichters , der hinter „ Chor der Barden “ die Buͤhnen⸗

anweiſung gibt „ aus der Serne “ , laͤßt man da und dort die „ſuͤßen

Alten “ in hoͤchſteigner Perſon auf der Buͤhne erſcheinen und ſie ,

aller Augen ſichtbar , ihren Geſang zum beſten geben . Iſt dabei der

Auftritt und Abgang der Barden in ungeſchickter Weiſe geordnet ,

etwa in der Art , daß die Saͤnger kurz vor Beginn des Chores auf⸗

marſchieren , mit der Front gegen das Publikum ihren Chor pro⸗

grammaͤßig abſingen , um nach Abſolvierung ihres Penſums als⸗

bald wieder in die Kuliſſen zu verſchwinden , ſteht uͤberdies die

Kompoſition des Chores , wie es meiſtens der Sall iſt , nicht auf der
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